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Jlrbcit«- ittîfr Cicfcrtttt0«iüi»crtrrt0«u0cn.
(SJmtlidbt Drtfiinal=3J!ittttlungcn.) jcac&bruct »erOotcn

2>er bo» bcr ©ermaltimg ber SdjtDehtrifdjett ©îmkëbaljnen
fiir ben 2Bett(cewerb auf iüuftrierte (ßtalatc feftgefetste Stamm tft
ant 15. $egember abgelaufen. ®ie au§ ben Sunftmalern ©iron,
Sebntann unb ÏRoffi unb ben ©eneralbireïtoren Stf)trtib unb ®ubot§
jufantmengefe^te $urt) bat bte eingereichten 257 ©ntroürfe geprüft
unb befdjloffen, fed)§ erfte greife oon fjr. 600, fed)§ jroeite oon
gr. 400 unb fed)§ ©brenmelbungett ju erteilen. ©rfte greife er=

hielten „Sura" oon ©ide, „Oberlanb" oon Side, „f^reiburg" oon
©afteda, „©tattcrljorn unb Scbtoarjfee" oon ©olombi, ,,6od)taI
im Sura" oon S- ©ourooifter, „appended" oon 91. ©iodier. .groeite
greife erhielten „Sitten" non ©ide, „2intf)tal" oon ©ide,
„Defd)inenfee" oon ©o|j, „©oubinturm bei SiberS" oon ©afteda,
„©ierroalbftätterfee" oon @. ©arië unb „Sura" oon SBietatib.
©brentnelbungen erhielten „©tatterljora" oon ©erta, „SSierroatb=
ftütterfee" oon ©ide, „Oefd)inenfee" oon ©arbinauj, „©ingang
inê 9Badi§ bei St. ©laurice" oon ©olombé, „Strafe in ©leiringett"
oon ©taienfifd) unb „©enter Dberlanb" oon SBielanb. — "Sie
öffentliche 9lu§ftedung ber ©nttoürfe bauert oom 24. ®ejember
bi§ 9. Qanuar im alten Unioerfität§gebüube ©ern.

©leltrijitätgtocrl Söinterthur. ®ie 9lrbeite'n für ben inneren
9ln§bau ber Ilmformeranlage tourben folgenberma&en oergeben :

©Khabteitungen an ©öcEU, Schloffermeifter; Sdjreinerarbeiten an
®ilg=@teiner, @igg, ©itter, ®ürfteler unb ®otntn ; ©odlaben unb
Saloufien an ©aumann in Jorgen unb ©auger in Qürich ; bie
©arquetarbeiten an 9Beber=§ofmann unb ®ilg=@teiner ; ©later*
arbeiten an hoblet, ©tanj Sohn, Sdjntajjmann unb ©utfdjntann ;

Sdjlofferarbeiten an ©itter unb ©eilinger, ebenfo an teueren bie
fchmiebeifernen Sanfter ; bie Sieferung ber 2ürbefd)läge an ©ebr.
©retfdjer unb £a§ler=2lrbens, ade in SBintertljur.

®er Sau ber Sdjntudtoafferleitattg bout SBalterëbacht büs jur
fnifnerftraffe giirid) an ©aumeifter §. ©ojjmeiler in ßürid).

3entratf(huthauêbau ©etnad)=3largau. ®ie ®rb=, ©taurer* unb
©ranitarbeiten an ©ebrüber ©autfdji, ©aumeifter, ©einach; bie
Sanbfteinarbeiten an ®. ©autfcE)i=g>onegger in St. ©largrethen.

©rfteduug einer ffahlrethe oott firla 400 pfählen beim tur=
ftlah in ©orfcfiad) an $acob ©teier, Qimmermeifter, ©orfdjadj.

©banaelifcheë f)5farrhauê in Sitterborf. Sie ©laferarbeit an
gorfter & ©tter, Sitterborf ; Sdjreinerarbeit an ©tüüer*DfterroaIber

- in Sreujltngen; ©arquetarbeit an ßfateer, ©tfchofSpd ; ôobtreppe
an ©Wider, ©ifd)of§jed.

®te Sthreiuerarbeiteu fiir ben Sdjuïhmrêbau ©teberhelfenëttiil
an 9lug. ©ernet, Schreiner, Bupnt.

SPfarrhauëbau tu ©t&ttxmkit. Schreinerarbeiten: ©arterre an
Seb. 9lttmann'§ Söhne, @£aru§, 1. StocE an §. ßefti & Sohn,
Sdpoanben, 2. StocE an S»h- 3<>Pfb ©djtoanben, übrige 9lrbeit
an ©. & S- Senni, Sool.

SKafferberforguttg Sffiilbhatt?. Sämtliche 9lrbeiten unb Siefer*
ungen an 9llbert ©ohrer, Ingenieur, SBinterthur.

2>ie ©rftellung einer guftt&rtëftritfêe pnt fDlmtitionêmaaaûin im
„duedpljlt" bet ©ohr an ©otttieb ffretj, 9l!Eorbant in Suhr bei
9larau. ©auführer: Ingenieur be§ 1. Streifeä.

|tvlrtd|c uttïr öcfdttignnö he» Ötn«twcn$
»im

(Sin anbauernbeS ©eräufcf) in ber äBafferleitung,
beffen @i§ unb ißeraniaffnng man nidjt git ergrtinben
meife, fartn mannen Slerger i)erborrufen. ®ie Urfaci)e
fann eine feîjr berfchjiebene fein, fo fann g. SB. ba§
Seitungêrotfr an irgenb einer @teße, toenn auc^ nidEjt

gerabe in ber betreffenben SBol^nung, too baê Oeröufd)
auftritt, unbidtit getoefen fein. SDer betreffenbe ©trang
ift auêgebeffert toorben, unb nun tjat ein nadjläffiger
fftotjrteger bergeffen, benfelben mittelft ber 9Rot)rt)a!en
toieber genügenb an ber SBanb §u befeftigen, fo baff
ba§ fftotjr auf einer größeren ©trede frei* liegt. 2)a
fann e§ benn leicht fommen, bafe biefeS frei fdjroebenbe
fRoffr burcp bag £)inburdbfïie§enbe SBaffer in fieine,
fd^nell aufeinanber folgenbe ©dfroingungen berfe|t toirb,
bag SBaffer fdjroingt in bemfelben iRgtifmug mit unb
biefe ©dftoingungen äußern fict) in einem brummenben
Son. Dber eg fann bieHeidjt ein neuer Slbgmeig gu
einer in bag fRolfr eingefe|t unb bag Slb=

gtoeigftücf nid^t genügenb fauber in ben ^auptftrang
eingeführt fein, fo ba| fieine 9îoI)rteiIe in bag innere

beg ^auptftrangeg hineinragen, an benen fidh bag
SBaffer fortgefe|t ftö^t ober bergleidhen. 9Iud) fann fief)
bei einer berartigen Slugbefferung burch ©enfung ober
9Serbiegitng eineg fRohrftüdeg eine SlnfammtunggfteUe
für bie ja immer im Seitunggtoaffer üorhanbene £uft,
ein fogenannter Suftfacf gebilbet hü&en- Vielleicht ift
auch febjon bon bornherein bei SInlage ber SBafferleitung
nicht auf bie Vermeibung bon Suftfäcfen burch ^otigontab
legen ber Slbgroeige geachtet toorben. Sarauf hin muff
natürlich bie gefamte ßeitung unterfucht toerben. Sag
in ber ßeitung ftiefjenbe SBaffer treibt bie in berfelben
gufäüig, g. V. nach bem Slbfperren beg £>aupthahneg
unb SBieberöffnen begfelben ober bie in bem SBaffer
an unb für fiefj enthaltene ßuft oor fich h^< toelche
bann, toenn bie ßeitung nicht ein ftetigeg ©efäüe hit,
fonbern unregelmäßige Krümmungen, fich in ben hößer
liegenben Seilen begto. Vogen anfammelt.

Ser äßafferftrom toirb bann unterbrochen unb feine
Seile toirfen ftoßartig auf bie fRohrtoanbung, mag fich
burch Vrummen ober in befonberg ungünftigen ^äÖen
burch ftarfeg Knattern bemerfbar macht. Unter Um»
ftänben fann biefer SlnpraH auch fo ftarf toerben, baß
bie £>altbarfeit ber Vohren gefä|rbet toirb.

Ser Uebelftanb läßt fich wenn ein gleichmäßigeg
(Gefälle nicht meßr hergefteßt werben fann, burch 2ln=
bringung bon ßuftßähnen an ben höher gelegenen
©teilen ber horigontalen ßeitunggftücfe befeitigen ober
noch Keffer bon fpohlförpern an biefer ©teile, welche
bie auggefchiebene ßuft aufnehmen unb fo alg SBinb»

feffel rnirfen. Slm einfachften fteHt man biefe aug einem
Vebuftiongmuff, einem ©tücf bon 30 cm iy« ober 2"
Voßr unb tappe her. Siefelben werben gum geitweifen
Slblaffen ber ßuft mit gähnen auggerüftet. ßweefmäßig
ift eg auch, öie Vohrenben für bie ^apfhaßne in ben
oberften ©toefwerfen über bie gipf^ih^wünbungen
htnauggehen gu taffen, etwa wie in beiftelfenber ©figge
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burch öag Vohrenbe a angebeutet. (£g fann fich bann
bie ßuft in biefem erhöhten Seile anfammeln unb wirft
hier gewiffermaßen alg ßuftfiffen bei bem ülnpraße beg

Sßafferg. 3" giiße îlttfammlung bon ßuft fann nicht
ftattfinben, ba biefelbe burch öie ^ipfhähne mit abge»
führt wirb.

©ine iitUtgo fu'oft für |iirt»0rt»rrür.
(Sine gerabegu fenfationeüe Srfinbung, bie fowoßl

in ben treifen ber Jachmänner, wie in ber greffe bag
größte Sluffeßen erregt, würbe bor furgem burch öen
(Srfinber, Ingenieur Slbolf §ein, einem gelabenen
treife bon Ingenieuren, Jinangmännern unb Vertretern
ber greffe borgeführt. @g hanbelt fich "W ein neueg
Verfahren gur §erfteßung bon Preßluft.

Sn bem heutigen wirtfchaftlichen tarnpfe unb ber
immer größeren Slugtiüßung natürlicher unb mechan.
träfte ift bie Jrage ber Schaffung einer billigen, wirf»
famen, im Vetrièbe leicht hmöbaren traft für ben
Kleinbetrieb bon h°chfter Vebeutung. Komprimierte
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Arbeit«- und Kieferungsllbertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verbaten

Der von der Verwaltung der Schweizerischen Bundesbahnen
siir den Wettbewerb auf illustrierte Plakate festgesetzte Termin ist
am 1ö. Dezember abgelaufen. Die aus den Kunstmalern Giron,
Lehmann und Rossi und den Generaldirektoren Schmid und Dubois
zusammengesetzte Jury hat die eingereichten 257 Entwürfe geprüft
und beschloßen, sechs erste Preise von Fr. 600, sechs zweite von
Fr. 400 und sechs Ehrenmeldungen zu erteilen. Erste Preise er-
hielten „Jura" von Bille, „Oberland" von Bille, „Freiburg" von
Castella, „Matterhorn und Schwarzsee" von Colombi, „Hochtal
im Jura" von I. Courvoisier, „Appenzell" von A. Viollier. Zweite
Preise erhielten „Sitten" von Bille, „Linthtal" von Bille,
„Oeschinensee" von Boß, „Goubinturm bei Siders" von Castella,
„Bierwaldftättersee" von E. Paris und „Jura" von Wieland.
Ehrenmeldungen erhielten „Matterhorn" von Berta, „Vierwald-
ftättersee" von Bille, „Oefchinensee" von Cardinaux, „Eingang
ins Wallis bei St. Maurice" von Colombe, „Straße in Meiringen"
von Maienfisch und „Berner Oberland" von Wieland. — Die
öffentliche Ausstellung der Entwürfe dauert vom 24. Dezember
bis 9. Januar im alten Universttätsgebäude Bern.

Elektrizitätswerl Winterthur. Die Arbeiten für den inneren
Ausbau der Umformeranlage wurden folgendermaßen vergeben:
Blitzableitungen an Böckli, Schloffermeister; Schreinerarbeiten an
Gilg-Steiner, Sigg, Ritter, Dürsteler und Domm; Rollladen und
Jalousien an Baumann in Horgen und Gauger in Zürich; die
Parquetarbeiten an Weber-Hofmann und Gilg-Steiner; Maler-
arbeiten an Koblet, Manz Sohn, Schmaßmann und Rutschmann;
Schlofferarbeiten an Ritter und Geilinger, ebenso an letzteren die
schmiedeisernen Fenster; die Lieferung der Türbeschläge an Gebr.
Bretscher und Hasler-Arbenz, alle in Winterthur.

Der Bau der Schmutzwasserleitung vom Waltersbache bis zur
Hafnerstraße Zürich an Baumeister H. Goßweiler in Zürich.

Zeutralschulhausbau Reinach-Aargau. Die Erd-, Maurer- und
Granitarbeiten an Gebrüder Gautschi, Baumeister, Reinach; die
Sandsteinarbeiten an G. Gautschi-Honegger in St. Margrethen.

Erstellung einer Pfahlreihe von zirka 400 Pfählen beim Kur-
platz in Rorschach an Jacob Meier. Zimmermeister, Rorschach.

Evangelisches Pfarrhaus in Sitterdorf. Die Glaserarbeit an
Forster â Etter, Sitterdorf; Schreinerarbeit an Müller-Osterivalder

- in Kreuzlingen; àrquetarbeit an Fatzer, Bischvsszell; Holztreppe
an Müller, Bischofszell.

Die Schreinerarbeiten für den Schulhausbau Niederhelfenswil
an Aug. Bernet, Schreiner, Zuzwil.

Pfarrhausbau in Schwanden. Schreinerarbeiten: Parterre an
Seb. Altmann's Söhne, Glarus, 1. Stock an H. Hefti à Sohn,
Schwanden, 2. Stock an Joh. Zopfi, Schwanden, übrige Arbeit
an R. à I. Jenni, Sool.

Wasserversorgung Wildhaus. Sämtliche Arbeiten und Liefer-
ungen an Albert Rohrer, Ingenieur, Winterthur.

Die Erstellung einer Zufahrtsstraße zum Munitionsmagazin im
„Quellhölzli" bei Rohr an Gottlieb Frey, Akkordant in Suhr bei
Aarau. Bauführer: Ingenieur des 1. Kreises.

Ursache und Beseitigung des Krumme«»
ua« Mafserleitungsrohren.

Ein andauerndes Geräusch in der Wasserleitung,
dessen Sitz und Veranlassung man nicht zu ergründen
weiß, kann manchen Aerger hervorrufen. Die Ursache
kann eine sehr verschiedene sein, so kann z. B. das
Leitungsrohr an irgend einer Stelle, wenn auch nicht
gerade in der betreffenden Wohnung, wo das Geräusch
auftritt, undicht gewesen sein. Der betreffende Strang
ist ausgebessert worden, und nun hat ein nachlässiger
Rohrleger vergessen, denselben mittelst der Rohrhaken
wieder genügend an der Wand zu befestigen, so daß
das Rohr auf einer größeren Strecke frei liegt. Da
kann es denn leicht kommen, daß dieses frei schwebende
Rohr durch das hindurchfließende Wasser in kleine,
schnell aufeinander folgende Schwingungen versetzt wird,
das Wasser schwingt in demselben Rythmus mit und
diese Schwingungen äußern sich in einem brummenden
Ton. Oder es kann vielleicht ein neuer Abzweig zu
einer Zapfstelle in das Rohr eingesetzt und das Ab-
zweigstück nicht genügend sauber in den Hauptstrang
eingeführt sein, so daß kleine Rohrteile in das Innere

des Hauptstranges hineinragen, an denen sich das
Wasser fortgesetzt stößt oder dergleichen. Auch kann sich
bei einer derartigen Ausbesserung durch Senkung oder
Verbiegung eines Rohrstückes eine Ansammlungsstelle
für die ja immer im Leitungswasser vorhandene Luft,
ein sogenannter Luftsack gebildet haben. Vielleicht ist
auch schon von vornherein bei Anlage der Wasserleitung
nicht auf die Vermeidung von Luftsäcken durch Horizontal-
legen der Abzweige geachtet worden. Darauf hin muß
natürlich die gesamte Leitung untersucht werden. Das
in der Leitung fließende Wasser treibt die in derselben
zufällig, z. B. nach dem Absperren des Haupthahnes
und Wiederöffnen desselben oder die in dem Wasser
an und für sich enthaltene Luft vor sich her, welche
dann, wenn die Leitung nicht ein stetiges Gefälle hat,
sondern unregelmäßige Krümmungen, sich in den höher
liegenden Teilen bezw. Bogen ansammelt.

Der Wasserstrom wird dann unterbrochen und seine
Teile wirken stoßartig auf die Rohrwandung, was sich

durch Brummen oder in besonders ungünstigen Fällen
durch starkes Knattern bemerkbar macht. Unter Um-
ständen kann dieser Anprall auch so stark werden, daß
die Haltbarkeit der Röhren gefährdet wird.

Der Uebelstand läßt sich nun, wenn ein gleichmäßiges
Gefälle nicht mehr hergestellt werden kann, durch An-
bringung von Lufthähnen an den höher gelegenen
Stellen der horizontalen Leitungsstücke beseitigen oder
noch besser von Hohlkörpern an dieser Stelle, welche
die ausgeschiedene Lust aufnehmen und so als Wind-
kessel wirken. Am einfachsten stellt man diese aus einem
Reduktionsmuff, einem Stück von 30 om l4/- oder 2"
Rohr und Kappe her. Dieselben werden zum zeitweisen
Ablassen der Luft mit Hähnen ausgerüstet. Zweckmäßig
ist es auch, die Rohrenden für die Zapfhähne in den
obersten Stockwerken über die Zapfhahnmündungen
hinausgehen zu lassen, etwa wie in beistehender Skizze
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durch das Rohrende u angedeutet. Es kann sich dann
die Luft in diesem erhöhten Teile ansammeln und wirkt
hier gewissermaßen als Luftkissen bei dem Anpralle des
Wassers. Zu große Ansammlung von Luft kann nicht
stattfinden, da dieselbe durch die Zapfhähne mit abge-
führt wird.

Eine billige Kraft jur das Kleingemerbe.
Eine geradezu sensationelle Erfindung, die sowohl

in den Kreisen der Fachmänner, wie in der Presse das
größte Aufsehen erregt, wurde vor kurzem durch d«r
Erfinder, Ingenieur Adolf H ein, einem geladenen
Kreise von Ingenieuren, Finanzmännern und Vertretern
der Presse vorgeführt. Es handelt sich um ein neues
Verfahren zur Herstellung von Preßluft.

In dem heutigen wirtschaftlichen Kampfe und der
immer größeren Äusnützung natürlicher und mechan.
Kräfte ist die Frage der Schaffung einer billigen, wirk-
samen, im Betriebe leicht handbaren Kraft für den
Kleinbetrieb von höchster Bedeutung. Komprimierte
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Suft ßat fit^ nadj ben bisherigen Verfucßen als eine
auSgegeicßnete Kraft beroiefen. Sie ©rgeugung fornpri«
mierter Suft unb bie Verroertung ber in folder ge=

preßten Suft borßanbenen Kraft gu tecßnifrßen ^roecfen

ift eine ber roicßtigfien mobernen ©rfinbungen. Sn in«
buftriellen unb fommergieHen Greifen hat man bie um
geheure Sragroeite ber Verroertung biefer Kraft jofort
erfannt unb ift gu ißrer SluSnüßung übergegangen.
Sie SrucHuft braute in großartigem SRaßftabe guerft
ber Oefterreicßer ißopp feit Slnfang ber neunziger Saßre
in ißariS gur Stnroenbung. @r betrieb in einer Kraft«
gentrale mit großen Sampffeffeln unb Sampfmafcßinen
Suftfomprefforen ; bie fo erhaltene Suft bon 6 bis 7

9ltmofpt)ären Spannung brücfte er in große ßroifcßen«
beßälter, SSinbfeffel, unb leitete fie bon biefen buret)
^Rohrleitungen nach ^en VerbraudßSfteHen, mo fie Srucf«
luftmotoren, bie ät)nttch angeorbnet finb voie Sampf«
maftßinen, betreiben. Slber fo teeßnifeß boflfommen aueß
bie Kraftberteilung burdE) SuftbrudE ift, fo mannigfaltig
fie fi<ß auch öerroerten ließ (®ifen= unb (ScfteinSbohrer,
Sunnelbauteu vc.), ihre Slnroenbung blieb boeß Oer-

ßältniSmäßig befeßränft ; namentlich bie erhoffte Ver«
toenbuitg für ben Kleinbetrieb blieb aus. Sie Urfacße
hiefür ift borgugSroeife barin gu iueßen, baß bie bisher
mögliche (Srgeugung ber ißreßluft buret) Sompounb«
Suftfomprefforen unberßältmSmäßig hohe Kofteu beau»

fprueßt.
fpier feßt bie oben genannte ©rfinbung bes Snge«

nieur Stbolf Ipein ein. Sie Slufgabe, toelche er fi<h

fteHte, mar, bie §erfteHung ber Preßluft fo gu Per«

billigen, baß fie auch ^r Heine ÜRann itt feinen Siettft
fteHen fann. SRit ben geringften SRitteln fuchte er bie

ftärfften SBirfungen gu erzielen. Grr brach mit bem

bisherigen Spftem ber ißreßluftergeugung boHftänbig
unb fuchte lomprimierte Suft mittelft ftoßroeife in S3e=

megung gefegten SlufftßlagroafferS. 311 erzeugen. Ve=

fanntlicß tritt immer bann, roenn man bas in einer
^Rohrleitung befinbtiche SSaffer plößlicß abfcßließt, ein

fog. Schlag ein. Sie ^eaftion ift nicht feiten fo fräftig,
baß ^Rohrleitungen befchäbigt roerben, roeShatb man
g. V. längeren ißumpenanlagen immer einen SBinbfeffel
beifügt, bamit ber bei plößlicßem SeitungSfcßluß ein«

tretenbeStoß mögtichft unfcßäblicß gemacht roirb. |?err
•jpein unterfuchte biefe fReaftionSfraft unb fteHte fie in
ben Sienft feiner Sbee. SaS Skfultat, baS er erreichte,
mar ein überrafeßenö günftigeS, unb baS Verfahren ift
in aHen Kulturftaaten patentiert. Ser ißreiS feiner
SIpparate ift bei (Srgeugung gleicher Spannungen roegen
ber (Sinfadhßeit ber SRafcßine um faft bas 200fache
biHiger als bie bisherigen Suftfomprefforen.

Schon hinaus ergibt fi<ß bie große Vebeutung ber
©rfinbung, roobei bie hohe" VetriebSfoften bei Venuß«
ung ber bisherigen SufHKomprefforen gang außer Slnfaß
gelaffen finb. Sie liein'fißen SIpparate finb an jebe
SBafferleitung angufeßließen, tonnen aber auch überaH
bort mit bemfelben Gsrfolge Verroenbung finben, too
fließendes Söaffer borßanben ift. Sie Einlage ift außer«
orbentlich einfach bebarf feiner behörblichen Oeneß«
migung ; ber Slpparat felbft funftioniert leicht oßne
Vebienung, PöHig geräufchloS unb gefahrlos. Um bie

fRicßtigfeit beS üßrinjips ber ^ein'fcßen (Srfinbung gu
beraeifen, ift gunäcßft ein Heiner SRobeHapparat gebaut
morben, ber bei feiner Vorführung auSgegeicßnet ar=
beitete. Selbft biefer fleine Slpparat erzeugte fchon P/s
bis 2 Sltmofpßären fontinuierlich abnehmbare fornpri«
mierte Suft.

Ser Apparat ift ein niebrigeS, gt)liixbrifcheS @efäß,
an roelcßem feitlicß ein Voßrftrang anstießt, ber gu
einem erhöht angebrachten offenen VeferOoir führt.
Entgegen biefer ^uleitungSfteHe ift ein gplinbrifcher

Slnbau, an melchem fich baS Stoßpentil befinbet,
baS gemiffermaßen baS ©nbe ber fRoßrleitung bilbet
unb in geöffnetem $uftanbc äBafferauSfluß aus
bem Slpparat gibt. Ser mittlere Seit bes Apparates
bient als ißumpenranm. 3n ißm befinben fid) Saug«
unb Srucfüentil, unten trennt iljn eine SRembrane bon
bem SlrbeitSroaffer. Siefe SRembrane roirb bon bem
SlrbeitSroaffer abmechfelnb in bie |)öhe gebrüeft unb
preßt hiebet bie Suft aus bem fkimpenraum nach
Oeffnen eines DtücffchlagüentilS in ben höcßften Seil
beS SlpparateS, roelcher bie SrucEßaube bilbet. Von
hier geßt ein furger ^oßrftrang git bem Srucfminb«
feffel, ber baS SRanometer hat. Veim ^erunterfinfen
ber SRembrane tritt im ^itmpenraum Saugen ein.
Oberhalb beS SaugbentilS befinbet fich in gleicher ^öße
mie bie Srucfhaube ein Slnbau, ber Saughaube heißt,
unb melchem bureß eine obere Oeffnung eines Sropf»
gefäßeS SBaffer tropfenroeife gugefüßrt roirb. Ser gefamte
ißumpenraum ift mit ÜBaffer gefüHt.

SBiffenf(haftlich erftärt, ßanbelt es fich bei bem in
bem Slpparat fünfitieß ßergefteHten „SBafferfcßtag" um
nichts anbercS, als um bie gum §eben bermertete Kraft
beS SBafferS. Saburcß erhält baS äöaffer einen roeit
höheren Sütel, als eS bureß feine ^ößentage erreichen
fann: ber hhbrobhnamifcße Srucf ift größer als ber
ßßbroftatifche. Sie Éîafchine arbeitet, mie gefagt, außer«
orbentlich leicht unb ejaft. Surch SompounbbrucE ift
bie ©rßößung ber Sltmofpßärengaßl felbft bei biefer
fleinen SRobeHmafcßine auf baS Sreifadße möglich-
Ocößere SRafchinen ergeugen nach ^en bisherigen
perimenten felbftberftänölicß aueß bereits oßne Sompounb»
bruef einen ßößeren Sltmofpßärenbrucf. Ser Slpparat,
obrooßl gunäcßft für Heinere Vetriebe gebaeßt, fann
aueß für größere betriebe in berfelben mirffamen SBeife
nußbar gemaeßt roerben. (St. (SaHer Sagbl.)

^etr|djteïsetiee.
Submifßonättefen bes VunbeS. Snfolge einer Kunb«

gebung beS ScßreinermeifterbereinS ber Stabt Vera
betreffenb bie Vergebung ber Scßreinerarbeiten
am neuen ißoftgebäube in Vern gibt bie eibgen.
Vaubireftion Sluffläruug über bie eingegangenen Offerten
unb bie Vergebung ber Slrbeiten. Saraus ift crficßtlicß,
baß bie greife bon 62,095 fÇr. im SRinimum bis gu
133,546 gr. im SRa^imum bifferierten, roobei fieß bie
Offerten bon ftablbernifoßen Scßreinermeiftern groifeßen
93,809 unb 97,009 fjr. bemegten. Vergeben rourbeu
bie Slrbeiten an 6 Vaugefcßäfte unb meeßanifeße Vau«
feßreinereieu (je eine in Vera, Vurghorf unb Scßüpfen
unb je eine in Slarau, Vafel unb Scßaffßaufen), beren
Offerten bon fyr. 68,142 bis 78,892 lauteten.

SubtmfftouêJoefeti. 3n einer Singabe erfueßt bie
Slrbeiterunion SBintertßur ben Stabtcat um Sfeoifion
SeS SubmiffionSoerfaßrenS im Sinne ber Slufnaßme
über bie Soßn« unb StrbeilSoerhältniffe ber Slrbeiter inS
Vfltcßtenheft ber Unternehmer, unb ©infüßtung beS

öffentlichen Verfahrens.
Vaußoljpreife. Sem „Slarg. Sagblatt" roirb ge«

feßriebett : Sie Vaußolgpreife finb momentan auf großer
§öße unb eS Hagen felbft ©ngroSßänblet, bie im Sirol
eigene Sägereien ßaben (Scßroargroalb unb Sirol liefern
befannttieß baS biüigfte ^)olg), über bie fpöße ber greife ;
aueß bort roerben felbft bis 28 $r. begaßlt.

— SluS Venn roil melbet bie „VafeHanbfcß. fftg." :

Sin ber ^olggant bom 30. Segember galten per geft«
meter Sagßolg gr. 32. — ; fcßöne rottannene fjr. 40. —.
Vaußolg gr. 22. —. SanneneS Vrennßolg groei Ster
bis 19 fÇr.
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Luft hat sich nach den bisherigen Versuchen als eine
ausgezeichnete Kraft bewiesen. Die Erzeugung kompri-
mierter Luft und die Verwertung der in solcher ge-
preßten Luft vorhandenen Kraft zu technischen Zwecken
ist eine der wichtigsten modernen Erfindungen. In in-
dustriellen und kommerziellen Kreisen hat man die un-
geheure Tragweite der Verwertung dieser Kraft sofort
erkannt und ist zu ihrer Ausnützung übergegangen.
Die Druckluft brachte in großartigem Maßstabe zuerst
der Oesterreicher Popp seit Anfang der neunziger Jahre
in Paris zur Anwendung. Er betrieb in einer Kraft-
zentrale mit großen Dampfkesseln und Dampfmaschinen
Luftkompressoren) die so erhaltene Luft von 6 bis 7

Atmosphären Spannung drückte er in große Zwischen-
behälter, Windkessel, und leitete sie von diesen durch
Rohrleitungen nach den Verbrauchsstellen, wo sie Druck-
luftmotoren, die ähnlich angeordnet sind wie Dampf-
Maschinen, betreiben. Aber so technisch vollkommen auch
die Kraftverteilung durch Luftdruck ist, so mannigfaltig
sie sich auch verwerten ließ (Eisen- und Gesteinsbohrer,
Tunnelbauteil ?c.), ihre Anwendung blieb doch ver-
hältnismäßig beschränkt; namentlich die erhoffte Ver-
Wendung für den Kleinbetrieb blieb aus. Die Ursache
hiefür ist vorzugsweise darin zu suchen, daß die bisher
mögliche Erzeugung der Preßluft durch Compound-
Lustkompressoren unverhältnismäßig hohe Kosten beau-
sprucht.

Hier setzt die oben genannte Erfindung des Inge-
nieur Adolf Hein ein. Die Aufgabe, welche er sich

stellte, war, die Herstellung der Preßluft so zu ver-
billigen, daß sie auch der kleine Mann in seinen Dienst
stellen kann. Mit den geringsten Mitteln suchte er die

stärksten Wirkungen zu erzielen. Er brach mit dem

bisherigen System der Preßlufterzeugung vollständig
und suchte komprimierte Luft mittelst stoßweise in Be-

ivegung gesetzten Aufschlagwassers. zu erzeugen. Be-
kanntlich tritt immer dann, wenn man das in einer
Rohrleitung befindliche Wasser plötzlich abschließt, ein

sog. Schlag ein. Die Peaktion ist nicht selten so kräftig,
daß Rohrleitungen beschädigt werden, weshalb man
z.B. längeren Pumpenanlagen immer einen Windkessel
beifügt, damit der bei plötzlichem Leitungsschluß ein-
tretende Stoß möglichst unschädlich gemacht wird. Herr
Hein untersuchte diese Reaktionskraft und stellte sie in
den Dienst seiner Idee. Das Resultat, das er erreichte,
war ein überraschend günstiges, und das Verfahren ist
in allen Kulturstaaten patentiert. Der Preis seiner
Apparate ist bei Erzeugung gleicher Spannungen wegen
der Einfachheit der Maschine um fast das 200fache
billiger als die bisherigen Luftkompressoren.

Schon hieraus ergibt sich die große Bedeutung der

Erfindung, wobei die hohen Betriebskosten bei Benutz-
ung der bisherigen Luft-Kompressoren ganz außer Ansatz
gelassen sind. Die Hein'schen Apparate sind an jede
Wasserleitung anzuschließen, können aber auch überall
dort mit demselben Erfolge Verwendung finden, wo
fließendes Wasser vorhanden ist. Die Anlage ist außer-
ordentlich einfach und bedarf keiner behördlichen Geneh-
migung; der Apparat selbst funktioniert leicht ohne
Bedienung, völlig geräuschlos und gefahrlos. Um die

Richtigkeit des Prinzips der Hein'schen Erfindung zu
beweisen, ist zunächst ein kleiner Modellapparat gebaut
worden, der bei seiner Vorführung ausgezeichnet ar-
beitete. Selbst dieser kleine Apparat erzeugte schon I V-
bis 2 Atmosphären kontinuierlich abnehmbare kompri-
mierte Luft.

Der Apparat ist ein niedriges, zylindrisches Gefäß,
an welchem seitlich ein Rohrstrang anschließt, der zu
einem erhöht angebrachten offenen Reservoir führt.
Entgegen dieser Zuleitungsstelle ist ein zylindrischer

Anbau, an welchem sich das Stoßventil befindet,
das gewissermaßen das Ende der Rohrleitung bildet
und in geöffnetem Zustande den Wasserausfluß aus
dem Apparat gibt. Der mittlere Teil des Apparates
dient als Pumpenraum. In ihm befinden sich Saug-
und Druckventil, unten trennt ihn eine Membrane von
dem Arbeitswasser. Diese Membrane wird von dem
Arbeitswasser abwechselnd in die Höhe gedrückt und
preßt hiebet die Luft aus dem Pumpenraum nach
Oeffnen eines Rückschlagventils in den höchsten Teil
des Apparates, welcher die Druckhaube bildet. Von
hier geht ein kurzer Rohrstrang zu dem Druckwind-
kessel, der das Manometer hat. Beim Heruntersinken
der Membrane tritt im Pumpenraum Saugen ein.
Oberhalb des Saugventils befindet sich in gleicher Höhe
wie die Druckhaube ein Anbau, der Saughaube heißt,
und welchem durch eine obere Oeffnung eines Tropf-
gefäßes Wasser tropfenweise zugeführt wird. Der gesamte
Pumpenraum ist mit Waffer gefüllt.

Wissenschaftlich erklärt, handelt es sich bei dem in
dem Apparat künstlich hergestellten „Wasserschlag" um
nichts anderes, als um die zum Heben verwertete Kraft
des Wassers. Dadurch erhält das Wasser einen weit
höheren Druck, als es durch seine Höhenlage erreichen
kann: der hydrodynamische Druck ist größer als der
hydrostatische. Die Maschine arbeitet, wie gesagt, außer-
ordentlich leicht und exakt. Durch Compounddruck ist
die Erhöhung der Atmosphärenzahl selbst bei dieser
kleinen Modellmaschine auf das Dreifache möglich.
Größere Maschinen erzeugen nach den bisherigen Ex-
perimenten selbstverständlich auch bereits ohne Compound»
druck einen höheren Atmosphärendruck. Der Apparat,
obwohl zunächst für kleinere Betriebe gedacht, kann
auch für größere Betriebe in derselben wirksamen Weise
nutzbar gemacht werden. (St. Galler Tagbl.)

Verschiedenes.
Submissionswesen des Bundes. Infolge einer Kund-

gebung des Schreinermeistervereins der Stadt Bern
betreffend die Vergebung der Schreinerarbeiten
am neuen Postgebäude in Bern gibt die eidgen.
Baudirektivn Ausklärung über die eingegangenen Offerten
und die Vergebung der Arbeiten. Daraus ist ersichtlich,
daß die Preise von 62,095 Fr. im Minimum bis zu
133,546 Fr. im Maximum differierten, wobei sich die
Offerten von stadtbernischen Schreinermeistern zwischen
93,809 und 97,069 Fr. bewegten. Vergeben wurden
die Arbeiten an 6 Baugeschäfte und mechanische Bau-
schreinereieu (je eine in Bern, Burgdorf und Schöpfen
und je eine in Aarau, Basel und Schaffhausen), deren
Offerten von Fr. 68,142 bis 78,892 lauteten.

Submisfionsweseu. In einer Eingabe ersucht die
Arbeiterunion Wintert hur den Stadtrat um Revision
des Submissionsverfahrens im Sinne der Ausnahme
über die Lohn- und Acbeitsverhältnisse der Arbeiter ins
Pflichtenhest der Unternehmer, und Einführung des
öffentlichen Verfahrens.

Bauholzpreise. Dem „Aarg. Tagblatt" wird ge-
schrieben: Die Bauholzpreise sind momentan auf großer
Höhe und es klagen selbst Engroshändler, die im Tirol
eigene Sägereien haben (Schwarzwald und Tirol liefern
bekanntlich das billigste Holz), über die Höhe der Preise;
auch dort werden selbst bis 28 Fr. bezahlt.

— Aus Bennwil meldet die „Basellandsch. Ztg.":
An der Holzgant vom 30. Dezember galten per Fest-
meter Sagholz Fr. 32. — ; schöne rottannene Fr. 40. —.
Bauholz Fr. 22. —. Tannenes Brennholz zwei Ster
bis 19 Fr.
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